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anzeige

nachrichten

Polizei schnappt den 
Telefon-Prügler 
Muttenz. Eine 39-jährige Frau war 
am 22. April 2010, etwa um 
20.15 Uhr, in einer Telefonkabine 
bei der Tramhaltestelle Muttenz 
Dorf am Telefonieren. Plötzlich öff-
nete ein unbekannter Mann die 
Türe der Kabine, schrie die Frau an, 
nahm ihr den Telefonhörer aus der 
Hand und schlug ihr auf den Kopf. 
Die Frau konnte flüchten, blieb 
unverletzt und erstattete Anzeige. 
Der Täter, ein 38-jähriger Schwei-
zer, konnte jetzt gefasst werden, 
teilte die Polizei gestern mit. Die 
Motive aber seien immer noch un-
klar. Er hatte keine Beziehung zum 
Opfer in der Telefonkabine gehabt.

Autoklau bei einem 
Occasionshändler
Oberwil. Ein blauer und ein grauer 
Audi S4 Avant, ein grauer VW Polo 
1.2 und ein schwarzer VW Sharan 
sind einem Occasionshändler an 
der Mühlemattstrasse gestohlen 
worden. Die Autos müssen zwi-
schen Samstag und Pfingstmontag 
entwendet worden sein, teilte die 
Polizei gestern mit. Die Täter seien 
zuvor auf dem Gelände des 
Fahrzeughandels in einen Büro
container eingebrochen und hätten 
die Schlüssel der Fahrzeuge, zwei 
Autobahnvignetten und Werkzeug 
gestohlen. Die Polizei sucht 
Zeugen.

Rotlicht überfahren 
und in Tram gekracht
Muttenz. Eine ältere Autofahrerin 
ist am Dienstagnachmittag auf der 
Rennbahn-Kreuzung in ein stadt-
wärts fahrendes 14er-Tram ge-
kracht. Sie musste von der Basler 
Sanität verletzt ins Spital gebracht. 
Dies teilte die Baselbieter Polizei 
gestern mit. Die 73-jährige Frau sei 
kurz nach drei Uhr bei grünem Licht 
auf der Geradeausspur in Richtung 
Dorf losgefahren. Doch dann sei sie 
nach rechts abgebogen, obwohl die 
Ampel für Rechtsabbieger noch auf 
Rot stand. SDA 

Preis für Baselbieter 
Gymnasiasten
Zürich/Münchenstein. Am Diens-
tag hat die Stiftung Switch zur vier-
ten Preisverleihung des Switch Ju-
nior Web Award im Hauptbahnhof 
Zürich eingeladen. Der Ergänzungs-
fach-/Wahlkurs des Gymnasiums 
Münchenstein unter Leitung der 
beiden Lehrer Fabio Bianchi und 
Matthias von Dach erzielten für das 
Projekt eines MP3-Audioguide für 
Basel (die BaZ berichtete) den 
3. Rang und erhielten den Usability-
Preis. Über 2000 Schülerinnen und 
Schüler aus der ganzen Schweiz 
haben an diesem Wettbewerb teil-
genommen. 153 Projekte waren ein-
gereicht worden; die 15 besten wur-
den prämiert.
> www.audioguidebasel.ch

Kleine Wohngemeinschaft für junge Firmen
Reinach. Business Parc ist für sieben Millionen Franken erweitert worden

michel ecklin

Rund 50 Firmen profitieren 
derzeit vom gründungs-
freundlichen Umfeld im 
Reinacher Business Parc.

2003 zog der 1999 gegrün-
dete Business Parc Reinach in 
eine ehemalige Schokoladefa-
brik im Gewerbegebiet Kägen 
um. Der Bedarf an günstigen 
Büroflächen für neu gegründe-
te Firmen stieg danach weiter 
an; bald wurde eine Erweite-
rung geplant. Letztes Jahr 
nahm die Anzahl Neugründun-
gen zwar krisenbedingt ab. 
Doch das hinderte den Busi-
ness Parc nicht daran, vor 
knapp einem Jahr für sieben 
Millionen Franken eine Erwei-
terung des bestehenden Büro-
hauses in Angriff zu nehmen.

Gestern wurde der Um- 
und Neubau offiziell eröffnet. 
Mit 2800 Quadratmetern steht 
jetzt doppelt so viel Bürofläche 
zur Verfügung wie vorher – 
und das zum gerade richtigen 
Zeitpunkt. «Seit Anfang Jahr 
boomen die Neugründungen 

wahnsinnig», sagt Geschäfts-
führerin Gerda Massüger. Seit 
Januar hat sie zehn neue Mit-
glieder im Business Parc aufge-
nommen. 

ab 20 quadratmeter. Damit 
profitieren vom gründungs-
freundlichen Umfeld zurzeit 
rund 50 Firmen. «Neugründer 
brauchen kleine Flächen», sagt 
Massüger. «Diese findet man 
kaum, oder sie sind zu teuer.» 
Der umgebaute Business Parc 
bietet Büros ab 20 Quadratme-
ter an, die dank flexiblem 
Wandsystem erweiterbar sind. 
Die Mietpreise bewegen sich 
laut Massüger «am unteren 
Marktniveau». Zudem steht 
den Start-ups für einen Pau-
schalpreis Infrastruktur zur 
Verfügung, von Sitzungsräu-
men und einer Lounge über 
Kaffeemaschine und Telefon-
zentrale bis hin zum Kopierap-
parat. Für Massüger ist der 
Business Parc wie «eine kleine 
WG für Start-ups».

Der Business Parc erfüllt 
eine Art Gate-Keeper-Funkti-
on. Wer beitreten will, muss 
sich beraten lassen und einen 
Businessplan vorlegen, der 
Hand und Fuss hat. «In zehn 
Jahren hat keine unserer Fir-
men den Konkurs anmelden 
müssen», sagt Massüger. Die 
Firmen sind in unterschiedli-

chen Bereichen tätig. Im Ge-
gensatz zu anderen Start-up-
Förderungen strebt der Busi-
ness Parc bewusst keinen Clus-
ter an. «Die Firmen sollen sich 
nicht abschotten, sondern in 
die Welt hinausgehen», sagt 
Massüger. Sie seien aber froh, 
wenn grad ein Grafiker, ein 
Buchhalter oder ein PR-Unter-

nehmen im Hause ansässig sei. 
Und alle würden von den Netz-
werken der anderen profitie-
ren. 

Kostendeckend. Getragen 
wird der Business Parc von ei-
ner Stiftung. Baselland und 
Basel-Stadt hatten Anschubfi-
nanzierungen geleistet. Zu-
sammen mit Solothurn finan-
zieren die beiden Halbkantone 
die Beratungen. Das Baselbiet 
gab für den Neubau 700 000 
Franken, weitere 300 000 Fran-
ken kamen von Spendern. Den 
Betrieb kann der Business Parc 
kostendeckend führen, sagt 
Massüger. Sie ist überzeugt, 
dass der Business Parc mit der 
Erweiterung und mit 40 bis  
50 Mitgliedern die kritische 
Grösse erreicht hat, um erfolg-
reich bestehen zu können. 

Heute lädt der Business Parc zum 
Tag der offenen Türe ein. Von 16 bis 
20.30 Uhr präsentieren sich  
23 Firmen der Öffentlichkeit.  
> www.businessparc-bl.ch

Kanton lässt Reinacher Projekt fallen
Polizeistützpunkt soll nach Arlesheim zügeln – Reinach fühlt sich vor den Kopf gestossen

susanna petrin

Seit vier Jahren plant Reinach mit 
dem Kanton eine neue Überbauung 
auf dem alten Werkhof. Der zweit-
grösste Polizeistützpunkt des Ba-
selbiets sollte dort dereinst Einzug 
halten. Nun hat der Kanton seine 
Pläne aber geändert – ohne die Ge-
meinde rechtzeitig zu informieren.

Zwei zunächst harmlos tönende 
Sätze erschüttern die Beziehung zwi-
schen der Baselbieter Regierung und 
der Gemeinde Reinach. In einer Land-
ratsvorlage vom 4. Mai beantragt die 
Regierung einen Nachtragskredit von 
100 000 Franken mit folgender Begrün-
dung: «Die Polizei Baselland soll im 
Schoren Areal (ehemals Swisscom-
Gebäude) einen neuen Posten einrich-
ten. Das bisherige Projekt wird damit 
sistiert.»

Mit dem «bisherigen Projekt» ist der 
Einzug der Kantonspolizei in einen 
Neubau auf dem alten Werkhof in Rei-
nach gemeint. Dort sollte der neue Poli-
zeistützpunkt für den Westteil des Ba-
selbiets einziehen. Seit rund vier Jahren 
treffen sich Kantons- und Gemeinde-
vertreter deshalb regelmässig an Pla-
nungssitzungen. Doch bis vorgestern 
Morgen wusste Reinachs Gemeinde-
präsident Urs Hintermann offiziell 

nichts von den neuen Plänen der 
Regierung. 

Davon Wind hatte Hintermann aber 
einige Tage zuvor bekommen, als einige 
Landräte aus der Finanzkommission 
ihn anriefen und um Auskunft baten. Er 
war von der neuen Nachricht über-
rascht und überrumpelt. Ein Brief der 
Regierung traf schliesslich am Diens-
tagnachmittag ein. Hintermann ist ver-
ärgert über diesen Kommunikationsstil: 
«Das ist ein unanständiger Umgang mit 
einem Partner.» Es dürfe doch nicht 
sein, dass Reinach nicht informiert wer-
de, bevor so eine Vorlage öffentlich auf-
geschaltet und in der Finanzkommis
sion behandelt wird.

Mit noch schärferen Worten kriti-
sieren einige Mitglieder der Finanz-
kommission das regierungsrätliche 
Vorgehen. «Es ist eine Ungeheuerlich-
keit, was da offenbar abgeht», sagt 
Landrat Ruedi Brassel (SP). Es zeuge 
von Schnoddrigkeit und Arroganz, dass 
der Kanton seine Absichten nicht als al-
lererstes mit denjenigen bespricht, mit 
denen er gemeinsam plant. Auch Klaus 
Kirchmayr (Grüne) hält die Vorgehens-
weise der Regierung für «unanständig». 
Hinzu komme, dass es äusserst frag-
würdig sei, wenn diese «per Nachtrags-
kredit polizeistrategische Änderungen 

durchzubringen versucht». Ähnlich 
sieht es Landrätin Marianne Hollinger 
(FDP): Sie würde bei diesem Kredit ein 
«Mitspracherecht der Sicherheitskom-
mission» für sinnvoll halten. «Ausser-
dem möchte ich zunächst die Meinung 
von Reinach und den umliegenden Ge-
meinden kennen.»

regierung sagt sorry. «Da ist etwas 
nicht optimal gelaufen, was ich bedau-
re», lässt Sicherheitsdirektorin Sabine 
Pegoraro ausrichten. Es sei tatsächlich 
versäumt worden, den Brief an Reinach 
rechtzeitig abzuschicken. Die Sicher-
heitsdirektion (SiD) habe zunächst den 
Entscheid der Gesamtregierung zum 
Nachtragskredit abwarten müssen. 
Doch darauf hätte man Reinach rascher 
informieren sollen.

Die Chance, ein Gebäude in Arles-
heim gleich bei der Autobahnzufahrt 
beziehen zu können, habe sich erst vor 
Kurzem eröffnet, erläutert Stephan Ma-
this, Generalsekretär der SiD. Diese 
Chance wolle der Kanton wenn möglich 
packen, denn die geplante Überbauung 
in Reinach werde durch das laufende 
Referendum wenn nicht gekippt, so 
doch verzögert. «Und am jetzigen 
Standort sind die Platzverhältnisse für 
die Polizei prekär.» 

Zweitens habe Reinach nicht Hand 
geboten zu einer Zusammenführung 
von Gemeinde- und Kantonspolizei in 
einem Gebäude. Drittens ändere eine 
Verschiebung des Stützpunkts an einen 
nahen, verkehrstechnisch besser gele-
genen Ort nichts an der vom Landrat 
abgesegneten Polizeigesamtstrategie. 
«Der normale Polizeiposten bleibt in 
Reinach, die Grundversorgung wird 
nicht geschmälert», beschwichtigt Ma-
this Sorgen der Gemeinde und einiger 
Landräte, die einen Verlust an Polizei-
präsenz im Dorf fürchten.

«unzumutbar». Ein Teil dieser Aussa-
gen irritiert wiederum Hintermann. Ein 
Referendum gehöre zum demokrati-
schen Prozess. Man habe der Polizei im 
Januar «den Einzugstermin 2014 mit-
geteilt» – und nie eine Rückmeldung 
erhalten, dass dies zu spät sei. Im Ge-
meindezentrum sei genug Platz für die 
Gemeindepolizei, zudem sei eine Ver-
schiebung «unzumutbar», wenn der 
Kanton zugleich «Projekte zu deren Ab-
schaffung lanciert». Immerhin eine Sor-
ge hat Hintermann nicht: «Das Projekt 
alter Werkhof ist wegen der Kapo nicht 
gefährdet, wir fänden problemlos an-
dere Mieter.» Der umstrittene Kredit 
kommt im Juni vor den Landrat.

Zu klein. Die Kantonspolizei Baselland hat an der Landererstrasse in Reinach zu wenig Platz und will nun möglichst rasch an einen neuen Standort.  Foto Mischa Christen

Einstieg ins Geschäft. Junge Firmen erhalten im Reinacher 
Business Parc Räume zu relativ tiefen Mietzinsen.  Foto Mischa Christen

«Überparteiliches Komitee für eine unverzügliche und nachhaltige
Lösung des Altlastenproblems», Postfach 633, 4410 Liestal
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